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Der Grundriß einer größeren Schmiede der Maichinenfabrik Amme, Giesecke
&Konegen A.-G. in Braunichweig, Fig.317, zeigt diele Anordnung. Es iind mehrere

Fig. 322.

Fig. 321.
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Dampfhammer mit einfeitigém Ständer.
Nach Ausf. der Sächs. Mal'chinenfabrik

vorm. R. Hartmann A.-G.-Chemnitz.

 

Brettfallwerk
(Malchinenhammer).

Wandherde mit je 2 Feuem und vier freiltehende Fig- 323 (zu Fig. 322)—
mit je 4 Feuern aufgeftellt. ‚Den Feuem‘ wird '
Wind mittels eines Gebläles und einer im Fuß-
boden verlegten Windleitung zugeführt Die Ab—
gaie werden über den Feuern durch verltellbare
Rauchhauben und anlchließende Rohrleitungen,
die in gemauerte Bodenkanäle übergehen, abge-
Iaugt Der Saugzug wird durch einen großen
Exhauitor erzeugt, der den mitgerilfenen Kohlen- Fundamentkörper für ein Brett-
ftaub in einem Staubfänger fammelt. fallwerk.

 

c) Mechanil'che Werkl'tätte.

Die Bearbeitung gußeilemer und Ichmiedeeilemer (in der Gießerei oder der
Schmiede hergeftellter und vorbearbeiteter) Werkltücke und die unmittelbare An—
fertigung von Werkltücken aus dem Lager entnommener Rohltoffe (Eilen, Kupfer
und andere Metalle) erfolgt durch Drehen, Frälen, Hobeln, Bohren, Stanzen und
andere Arbeitsvorgänge; -iie erfordert in der ganzen Metallindultrie einen beim-
deren Raum, der ihrer Eigenart möglichft angepaßt ift —' die mechanil'che
Werkitätte (auch als Montagewerkltätte bezeichnet, wenn fie neben der Einzel-
bearbeitung auch oder vorwiegend zum Zulammenbau von Mafchinen und anderen
Konltruktionen dient).

Für die Durchführung der Arbeitsvorgänge werden in weitem Umfange
Werkzeugmalchinen (Bearbeitungsmafchinen) verwendet, die von Transmiliions-
wellen aus mittels Vorgelege oder durch einzelne mit der Mal'chine zuiamn'ren-
gebaute Motoren und unmittelbar angetrieben werden. Die Maichinen werden
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(zur Vereinfachung der Überwachung, zur Erleichterung des Materialtransportes
oder aus anderen Gründen) in Gruppen gleicher oder ähnlicher Art zulamrhen-
geftellt. Aufftellung der Mafchinen und Lage der Transmiifionswellen ltehen in
Abhängigkeit. Die Mafchinen müffen io geltellt werden, daß die Entnahme der
Arbeitskraft von der Transmiffionswelle bequem und ficher angeordnet werden
kann. Die Transmiflionswellen müflen fo (an Wänden, Stützen, Decken) befeltigt
und gelagert werden, daß eine zweckmäßige Maichinenitellung möglich ift.

Ausgang des Bauentwurfes für eine mechanifche Werkl'tätte il't das Flächen-
bedürfnis der aufzuftellenden Mafchinen. Der Summe der (am heiten in einer
Tabelle zufammengeftellten) Grundflächen wird ein Zulchlag für Gänge, Ablagen
von Werkltücken, Transportwege u. a. gemacht.

Der Zulchlag iit natürlich [ehr verlchieden; er lchwankt etwa zwifchen 30°]o
und 100%, je nach dem die Arbeit an der einzelnen Malchine größere und kleinere
Flächen für Bedienung uiw. verlangt. Zur Bemellung dieler Flächen iit eine genaue

Kenntnis der Mafchine, insbefondere ihrer Form erforderlich.
Steht die Grundfläche felt, lo muß über die Raum— bzw. Gebäudegeitalt

Beftimmung"; getroffen werden. Die mechaniichen Werkltätten lailen fich in Ge-
fchoßbauten, in Flachbauten oder in Hallenbauten einrichten. Die Enticheidung
Wird, gewöhnlich aus mehreren Erwägungen zu treffen fein: hohe Grundftücks-
preiie drängen zum Gefchoßbau, der für nicht zu ichwere Malchinen verwendbar
iit; großes Gewicht der aufzultellenden Mafchinen weilt auf Flachbau oder den
Hallenbau hin oder auf eine Verbindung beider Formen. Für den Zufammen-
bau großer Maichinen und Konitruktionen aller Art ift der Hallenbau am heiten
geeignet. In den Fig. 324—338 iind für alle Gebäudeformen Beiipiele gegeben.

Die mechanifche Werkitätte erfordert einen größeren (oft fehr großen) Raum,
der durch Seiten— oder Deckenlicht gut beleuchtet iit. Der Raum muß gut zu-
gänglich [ein; für die Zubringung von Rohftoffen und Werkitücken [ind meilt
(Schmalipur) Bahnen, Aufzüge und Krane erforderlich. Nebenräume für Werk—
meilter und Betriebsleiter, Werkzeugausgabe, Materiallager, Kleiderablagen u. a.
find anzugliedem oder werden in den größeren Raum eingebaut. Der Auflichts-
beamte muß von [einem Arbeitsplatz aus die ganze Werkitätte überlehen können
—— erhöhte Lage der Meilterbude (wie in Fig. 300 rechts und Fig. 319 im Hinter-
grund) iit deshalb zweckmäßig; Ausnutzung des Unterraums als Lager. In der
Werkzeugmacherei werden die zahlreichen Werkzeuge und die [ich jeweils ab-
nutzenden Teile der Werkzeugmalchinen hergeitellt, ausgebeffert und geichärft;
die Werkzeugausgabe vermittelt die Auslieferung und Rücklieferung von Werk—
zeugen und Meßinftrumenten. In einem Revilionsraum werden die Fabrikate auf

Richtigkeit der Ausführung geprüft ‘
Die zweckmäßiglte Aufltellung der Bearbeitungsmalchinen im Gefchoßbau

iit die längs der Fenfterwände. Hier find lie am heiten belichtet. Die Mal'chinen
können gewöhnlich in zwei oder drei (auch mehr) Reihen (parallel der Fenfter—
wand) geltellt werden (Fig. 324, 325, 326, 327 u. a.); die Raumtiefe wird wegen
des meift großen Lichtbedürfnilies gewöhnlich nicht tiefer als etwa 18In -— dabei
iit zweifeitige Belichtung angenommen. Vergl. 1. Kapitel. Für den Verkehr inner-
halb der oft langen“ Arbeitsiäle (und für Zwifchenlager) bleiben die weniger gut
belichteten Mittelflächen frei. Wo Handarbeit an Werkbänken erforderlich iit,
werden letztere dicht unter den höheren Fenlterbrüftungen angeordnet. Daß es
für dieien Fall be[onders vorteilhaft fit, einfpringende Mauerverftärkungen zu ver-
meiden, ilt ichon im 1. Kapitel hervorgehoben. Es können dann, wie Fig. 12,



326 u. a. zeigen, die Werkbänke ohne Unterbrechung (auch ohne Verkröpfungen
und einlpringende Winkel) aneinandergereiht werden. Die Lagerböcke der Trans-
million lallen lich lowohl an den Stützen wie an den Decken feltmachen; ebenlo
können dort Elektromotoren für Gruppenantrieb angehangen werden. Vergl. oben
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Skizze für die Stellung von Werkzeug-
mal‘chinen in einem Gelchoßbau.

Transportanlagen und Verkehrs—
mittel. Die Verwendung von Lauf-
kranen ilt gewöhnlich auf lolche
geringer Konltruktionshöhe be-
lchränkt, Fig. 262.

Die Wahl des Flachbaues als
Gebäudeform für die mechanilche
Werkltätte gewährt im allgemeinen
größere Freiheit in der Anordnung
der Bearbeitungsmalchinen inlofefn,
als hier die Anzahl ihrer Reihen
und die Größe der Gänge (der
Freiflächen) nicht lo von der
Raumbreite bzw. von der Rück—
licht auf Belichtung beltimmt wird,
als beim Gelchoßbau. Die Belich—
tung durch Oberlicht (Dachlicht)
geltattet beliebiges Nebeneinander—
reihen —- wenn nur die Möglichkeit Schnitt und Grundriß einer mechanitchen Werkftätte
verbleibt, die für die Dachkonltruk- in einem Üefchoßbau-
tion erforderlichen Stützen (Stützen-
reihen) aufzultellen. Bei der verhältnismäßig geringen Belaltung, die die Dachdecken
verurlachen, ilt es auch möglich, die. Felder zwilchen den Stützenreihen verlchieden
groß zu machen, und lie den Malchinengrößen leichter anzupal'len. Zu beachten
bleibt dabei nur, daß das Dachgerült den Anhang von Transmillionswellen und
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Vorgelegen an möglichlt vielen Stellen aufnehmen muß und daß auch bei
. zahlreichen Riemenübertragungen das durch die Dachdecke einfallende Licht nicht
zu [tark vermindert werden darf.

   

 

  

Fig. 326.
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Schnitt und Anlicht eines Gefchoßbaues mit mechanifchen Werkl'tätten
in allen Gelchol'ien.
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Die Fig. 328 zeigt die Dreherei einer Kugellageriabrik unter einem Sägelhed-
dach. Zwiichen je zwei Reihen dicht aneinander gerückter Bearbeitungsmalchinen
liegt ein Gang als Freifläche; die zahlreichen Vorgelege hängen an Unterzügen,

Handbuch der Architektur. IV. 2. 5. 12



178

welche ihrerleits an dem Untergurt der Fachwerkbinder befel'tigt find. Die Trans-

mil'lionswelle, von der die Vorgelege angetrieben werden, liegt dicht an der

Stützenreihe.
Die Form des Hallenbaues, belonders die dreiichiffige Halle, bietet für Be—

arbeitungsmalchinen Standflächen auf gewachlenem Boden und auf Galerien. Es
iit immer zweckmäßig, die ichweren Bearbeitungsmalchinen, denen die Werkltücke
mit Hilfe eines Laufkranes zugeführt werden müllen, fowie diejenigen, die lelb[t
mit dem Kran an die größeren ltehenbleibenden Werkltücke herangebracht werden

Fig. 327.

 
Einblick in eine Werkl'tätte fiir Spezialmalchinen der Werkzeugmal'chinen- und Wérkzeugfabrik

Ludw. Loewe & Co.—Berlin-Moabifl“).

müllen, in eine höhere (und breitere) Mittelhalle zu [teilen und die kleineren
Malchinen auf die anlchließenden Seitenlchiffe (auch auf die Galerien) oder auf
angereihte Hallen zu verteilen. Transmiilionen und Vorgelege finden ihre Lager an
den Stützen und auf den auf letzteren aufruhenden horizontalen Tragkonltruktionen.

Als ein Beil'piel einer lehr großen mechanilchen Werkftätte der Elektrizitäts-
indultrie iit in Fig. 331 ein Hallenbau der Firma Brown, Baveri & Co. in Käfertal
bei Mannheim wiedergegebenß”) Wie der Lageplan Fig. 332 erkennen läßt, ilt
das Gebäude nach zwei Seiten in weitem Umfange erweiterungsfähig. (Erweiterungen
find im letzten Jahrzehnt auch mehrmals vorgenommen worden) Die erforder—

"=‘) Aus: Werkl'tattstechnik. 1907. S. 652. —— ‘” Nach thchr. d. V. Dtl’ch. Ing. 1902.15. 911). L'}
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lichen Bearbeitungsmalchinen find lo aufgeltellt, daß die Transmillionswellen und
die Vorgelege auf und an den Stützen gelagert Werden können; lie ltehen (in
Gruppen zulammengefaßt) beiderleits der Stützenreihe —- die größten Malchinen
in der höheren Mittelhalle. Für Gänge und Abltellflächen bleibt jeweils die Mitte
der Halle frei. Die Arbeitsvorgänge vollziehen [ich im welentlichen von links
nach rechts (der Fig. 331). Die Werkltücke gelangen von links über Schienen—
gleile (liehe Lageplan) in die Werkltätte (die auf ihrer ganzen Breite hier von
einem Gleis durchzogen wird.) Die in dem rechten Teile der Mittelhalle zulammen—
gebauten und auf dem anlchließenden Verluchsfeld geprüften Maichinen gehen
auf einem die Hallen ebenfalls durchziehenden Gleil'e hinaus; die Gleisanlage iit

Fig. 328.

 

 
Einblick in eine Werkftätte der Deutfchen Waffen- und Munitionsiabriken in Berlin-Wittenau.

Dreherei und Abitecherei.

auf dem Lageplan eingetragen. An Nebenräumen iit eine Werkzeugmacherei
(rechts oben im Grundriß), ein Magazin und ein Büro (links) in die Hallen ein-
gebaut; lie können nach Bedarf verlegt werden. Die Werkzeugausgabe und
mehrere kleinere Räume für die Betriebsverwaltung iind als Anbauten der Werk-
itätte (oben) vorgelagert.

Die Mafchinenfabrik Augsburg-Nümberg (MAN), deren Lageplan in Fig. 344
wiedergegeben ilt, hat mehrere mechanilche Werkltätten‚ die als drei— und mehr-
lchiifige Hallen mit und ohne Galerien ausgeführt iind. Die eine derlelben dient
der Bearbeitung großer Gußteile und dem Zuiammenbau von Dampfmalchinen,
Fig. 333 und 334; [ie hat ein 15m breites Mittelfchiff und 2 je mit einer Galerie
verlehene Seitenlchitfe von 8,5“ Breite, die in Galeriehöhe an den Giebelleiten
des Gebäudes durch eine Brücke verbunden find. Letztere wird vom Laufkran
der Mittelhalle beitrichen. Die Maichinen iind in Gruppen geordnet und lo auf-

12*
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Fig. 329 und Fig. 330.
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Werkftätten der Spiralbohrer und Werkzeugmafchinefifabrik R. Stark & Co.-Berlin-Marienfelde. Querfchnitt und Grundriß.
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geltellt, daß ihre Transmillionen und Vorgelege an der Reihe von Mittelltützen
bzw. an den Umtallungswänden gelagert werden konnten; lie können bei der ge-
wählten Stellung lämtlich von Lautkranen bedient werden. Die größten Werk-

Fig. 331 ._
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Werkftätten der A.-G. Brown, Bann" & Co.-Mannheim—Käfertal. Querl'chnitt und Grundriß.

Vergl. auch Fig. 104.

zeugmalchinen haben Einzelantrieb durch Elektromotoren. Für den Verkehr und
zum Abltellen der Werkltücke [ind breite Flächen zwilchen den Malchinen frei—
gelallen; der in Fig. 333 (Grundriß) linke Teil der Grundfläche iit für den Zu-
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lammenbau beltimmt und ganz frei von feititehenden Malchinen. Im linken
Seitenichiff, Fig. 334, Schnitt E—F, ltehen an der Außenwand (gut belichtet) Werk-
bänke der Malchinenbaulchlollerei. Kleinere Flächen in den äußeren Ecken der

' Seitenlchiffe iind mit Schränken für die Kleiderablagen und mit Walehtrögen be-
letzt. Dort liegen auch die drei auf die Galerien führenden Treppen. Der Raum
unter einer derlelben ilt als Magazin ausgenutzt — davor die Werkzeugausgabe.
Die zu bearbeitenden Gußltücke kommen von rechts, Fig. 333, in die Werkltätte
und unter die Krane (die großen Stücke auf Gleiien). Die fertigen Malchinen
gehen von links (mit Kranen auf Eilenbahnwagen verladen) ab.

Die Bodenflächen der Galerien iind hier für einzelne andere Fabrikations-
zweige verwendet, die mit dem Bau von Dampfmal‘chinen (für die das große
Werkltättengebäude im welentlichen beltimmt ilt) in_keinem unmittelbaren Zu-
lammenhang ltehen. Die Galerien iind durchgehend mit Laufkranbahnen verlehen;

Fig. 332 (zu Fig. 331).

 
  
 

 

    
 

Lageplan.

Lauikrane iind aber nur inloweit verwendbar, als nicht Transmillionen und Vor—
gelege das Feld beletzen; wie weit dies geichieht, zeigen die Schnitte C—D und
E—F Fig. 334. Für den Werkmeilter ilt in einer Seitenhalle (Fig. 333, unten) ein
Platz vorgelehen, von dem aus die ganze Werkltätte überleben werden kann.

Eine zweite Werkltätte derlelben Fabrik, Fig. 335 und 336, ilt im welentlichen
für Großmalchinen beltimmt. Sie belteht aus einem höheren Teile und einem
niederen. Beide [ind dreilchiffige Hallen mit 12In breiter Mittelhalle und zwei je '
10° breite'n Seitenlchiffen. Die erltere hat je zwei Galerien übereinander, die
zweite nur je eine Galerie. Die Aufltellung der Malchinen iit die gleiche wie
in der vorbeichriebenen Werkltätte für Dampfmalchinenbau. Die großen Be-
arbeitungsmalchinen‘ ltehen im Mittellchiff und find von deren Laufkranen beltrichen.
Die oberen Galerien des höheren Gebäudeteiles dienen Lagerzwecken.

Eine dritte Werkltätte der MAN, Fig. 337, belteht aus 4 je Sm breiten, unter
lchwachgeneigtem Satteldach zulammengereihten Hallen, die bei ihrer geringen
Höhe den Charakter des Flachbaues haben. Sie ilt für die Bearbeitung zahlreicher
kleiner Malchinenteile (vorwiegend durch Drehen) beltimmt. Die gleichartigen
Bearbeitungsmal'chinen iind wieder in Reihen aufgeltellt, die den Stützen (und
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Außenwänden), an denen die Vorgelege gelagert iind, gleichlaufen. Die Trans—
millionswellen find in Bodenkanälen verlegt, um über den Vorgelegen Platz für
Laufkrane zu lallen. 13°)

Fig. 334 (zu Fig. 333).
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.Zwei Querlchnitte: C—D und E—F.

Schließlich gibt Fig. 338 eine mechanilche Werkltätte größter Ausdehnung
mit zwei hohen Mittelhallen von je 12m Breite und beiderleits 4 bzw. 5 Seiten-
hallen von je 8m Breite. Die Mittelhallen [ind nur zum Teil für den Zulammen-
bau benutzt.

130) Vergl. zu den vorgennnnten drei Werkttitten den Auflatz: Das neue Werk Nürnberg der Vereinigten Malchinen—
fabrik Augsburg und Malchinenbaugel'ellfchaft Nürnberg A.-G. in Zifchr. d. V. Bitch. Ing. 1908. S. 1201.
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Fig. 335 und Fig. 336.

 

 

  
  

 

 

      
 

 

 
  
  

Fig. 337.

 

 

 

Querl'chnitt durch eine Dreherei der MAN-Nümberg.
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Fig. 338.

gllolor von 15 Ps

 

 

 

 

 
  
           
  

    

 
    

 

 

 

 

 

 

 
 

    

  

 

   
  
 

   

  

 
 

   

    

 
 

 

 

 

 

 
                  
 

 

 

 

  

& :l:isgh;neflzofen q dreihehe Wellondfeh- ! Riderhobellnurluino ? - - ' — 4
c ‘c une : euer \: uk . in.! Suhraubslöcke 7 Wi.:rnhbidn- und ; $;32;3:.“ ‘“ f ‘ " L' "9 ° '
. Que'rhobekmnschine Friqmnochlnn 0 Motor von 3 PS . - - .

niv‘ lfr“ in
r n;‘v7v SPS. “mfg.er " f“'“'€ von° '“ — Z::::r ::n 2522 H a .! c 17 l‘ n e n E '

A Sehleil‘mncblnen werkzuug !“ Motor von 7,5 PS
\ ®

; ‘Vro'erktrlugschnnk - Fellennusgpbe G vlersplndlixe Bohrml— . . ' . ää( 0:5;x11’310r . :::-i;::;; W" Dreh!" Hz::nf:len-Zlehmmhlnen
% >S<'

u. Glsholl Revolverbnni "Ausgabe von Sch-cube. J anonslmgem und Reihen-
' '

„ Motor Von 10 PS : Aungnhe von Muchi- frumuchlnen. Zentrlerblnke neniellcn
A,:Armum

% ? $_j Var/cdirown _r' ch CELÜÜ:IÜ _ - _q*l— _ _ U _ "Putzeqhnlief2fl_
‘ @ . ? E __„R

Packfwm «lackieren!? ::Ü Ü ZU‘[]
&.dflßo äÜ 'o Du [][1 ‚M- ' ' ' ' €-%a ifl°° „ 50 |] J] a„ ’ ‚vor/m., Abrfcb- © : &JQäÜ-[U-Üflßg'”: ‚-a - - „g.:* 3958|) äü [ Elfi [] — ' " EEE; "’” """ -o:= “$ — am HU: — $ - - “I'd-3:1?” Ü " @ CS:! “8 ‘ & [In In „.9rüu,-„„„ : 4 °

C]. . n.
- li230= «U LE“ = %” ß & 5DS -Ü 59.Ü.nä “’ L„""' ‚„ -.{%1 -'°I'°D° . [] g

€:“El$ € 51] DEU ”' . ‚;g=u% Üä'i' «HU-ng %- ä-‘g — *:: ä[]uä UÜEEQ I}„„f„. % €:D. Ut.g ° . 23 " -w. _ .r=°—:„ .r
1 l ä ' 'L : }i

[! Ü'L1 ‚55 9°%/ r’ “==." 'm‘ä '
tv 3 g‘D.D 32% m]- Ü . . Ü * - . ; . == .u“%i2£Hä=n: UUÜ.„ «53° N “€UE -g gm Im B äg-ä- -ä- -% .„n OEBCDt : * "..‚. =[} [3 . I] 11 [23 '°P} [| 0.3 '; „UH ‚Ü 45. . & Mon/ai _ . : . %t .“nonc>g f_„ ‚; E:[EEI flfig'fi—Üw„an"-b: {" \Ü‚- Ü’ 2-%- -ä-=e-t*g*“: 3w‚ :o ;flnrczz«‘ =

\ 5.
Q .8 'u & ‚„ . H]

“.! ymhf‘l . ° ' ===-‘„„ääag,gnflfl. ng: cu *]}ägiä:l»qu'gfiffl' «ÜÜ.Ü.H :maa— -ä°e=‘g-»;„a„ un » D [Es 1133553“-Hä*z° =iF uufl D‘ " ' ' ‘ '.i:£g:‘ ‘‘ ? Ä “A 5 € 0 : T r a „ r /r L

Die mechanifche Werkl'tätte der Schnellpreffenfabrik von Käm}g & Bauer- Niederzell bei Würzburg.
Schnitt und Grundriß 131).

131) Aus: Zeitfchrift des Vereins Deufl'cher Ingenieure. 1903. S. 55\.


